
Schritte aufeinander zu

..Wir blicken dankbar zurück auf
geschehene un{ hoffnungsvoll
voraus auf erwattete ökurnenisehe
Aufbrüche in unserer Stadt". heißt
es in der Erklärung auch mit Blick
darauf, dass irn Jahr 20i7 der 500'
Jalrestag des Reformationsbe-
ginns ist. Obwohl dasZwetteYai-
kanische Konzil viele Schritte von
Katholiken lrnd Protestanten auf-
einander zu ermöglicht habe, sei

,,sein ganzes ökumenisches Poten-
zial bis heute nicht ausgeschöpft".
Um das Leiden ökumenisch enga-
giertei Christen daran zu lindern,
dass sie noch immer niclrt offiziell
,,gemeinsar,n zur Feier vonAbend-
mahl und Eucharistie am Tisch des
Herrn zusammenkomnen kön-
nen", schlagen die Teiinehmer als
-.Zwischenschritte" einen,,Se-
gensgestus" und das gemeinsame
,,Versamrneln um den.AJtar" vor.
Zudern solle der Pfiagstmontag
ökumenischer Festtag werden,
Gerneindepartnerschaften sollten
,,rnit Brief und Siegel verabschie-
det", das gemeinsarne soziale En-
gagement ausgebautund in der Ci-
|1 eia fester ökumenischer Begeg-
nungs*rt eiugeriehtet werden. lcsJ

*uftruchim
Zeichen der
ökumene
r{sR5ö}+}lutrG Christen
wünschen sich mehr
Gemeinsamkeit

,,Wir leiden nach wie vor unter der
Trennung zwischen den Konfes-
sionen und hoffen auf ihre öfföntli-
che Versöhnung nach 500 Jahren
mit sichtbaren Zeichen und ver-
bindlishen Auswirkungen", heißt
es in der Erklärung, die mehr als
150 Teilnehrner des 12. Kölner
Ökumenetags am Pfingstmontag
verabschiedet haben. Unter der
Deyise ,,Ökumene lebt vom Auf-
bruch - Jetztl", die an das Motto
des Manheimer Katholikentages
,,Einen neuen Aufbruch wagen"
anknüpfte, hatten der Evangeli-
sche Kirchenverband Kö[n und
Regron, der Katholikenausschuss
der Stadt und der gemeinsam ver-
anfwortete Evangelisch-Katholi-
sche Arbeitskreis fiir Ökumene in
die Kunststation St. Peter und die
Antoniter{ifykirche eingeladen.
Zum Progamm gehörten Bibelar-
beit, eiae kleiae Ptozessisn, Vor-
träge und ein Vespergo€esdienst.


